
Leitfaden: Qualität in Online-Tests – Gütekriterien 
kompakt 

Online-Testverfahren gewinnen in Auswahl- und Entwicklungsprozessen an Bedeutung. 

Ihre Qualität entscheidet darüber, ob Ergebnisse verlässlich, vergleichbar und fair sind. Die 

wissenschaftlichen Gütekriterien garantieren, dass ein Test das misst, was er messen soll, 

und dass Entscheidungen auf einer objektiven und reproduzierbaren Grundlage beruhen. 

1. Objektivität – gleiche Bedingungen für alle 

Ein Test ist objektiv, wenn sein Ergebnis unabhängig von der durchführenden Person ist. In 

der Online-Praxis bedeutet das: standardisierte Instruktionen, automatische Auswertung, 

technische Stabilität. Automatisierte Plattformen mit klar dokumentiertem Ablauf und 

gesichertem Login erhöhen die Objektivität erheblich. 

2. Reliabilität – Zuverlässigkeit der Messung 

Reliabilität beschreibt die Genauigkeit, mit der ein Test misst. Ein Test ist reliabel, wenn er 

bei wiederholter Anwendung unter gleichen Bedingungen nahezu identische Ergebnisse 

liefert. 

3. Validität – misst der Test, was er messen soll? 

Validität ist das Kernkriterium für Qualität. Sie belegt, dass der Test tatsächlich die 

intendierte Fähigkeit oder Eigenschaft erfasst. Beispiele: Kognitive Tests messen 

Analysefähigkeit, Persönlichkeitstests erfassen Verhaltensstile. Validität wird durch 

wissenschaftliche Studien belegt, etwa durch Korrelation mit Leistungsdaten. 

4. Ergänzende Kriterien 

Kriterium Bedeutung Beispiel / Hinweis 

Normierung Vergleich mit 

repräsentativer Stichprobe 

Normiert an N>1.000, 

differenziert nach 

Bildungsniveau 

Fairness Keine Benachteiligung 

durch Sprache oder Technik 

Barrierefreiheit, neutrale 

Formulierungen 

Datenschutz & IT-

Sicherheit 

Verarbeitung gemäß 

DSGVO 

TAN-Zugang, EU-Hosting, 

SSL/TLS 



Transparenz Teilnehmende verstehen 

Zweck und Nutzung 

Klare Datenschutzhinweise 

Akzeptanz Nachvollziehbares, 

respektvolles Verfahren 

Konstruktives Feedback, 

seriöses Design 

5. Praxis-Check 

• Zeigt der Testanbieter Transparenz und teilt Daten zu der psychometrischen Qualität auf 

Anfrage? Gibt es Hinweise auf Objektivität, Reliabilität, Validität? 

• Ist das Verfahren nach DIN 33430 entwickelt oder geprüft? 

• Liegt ein DIN Zertifikat vor – Qualitätssigel der deutschen Psychologieverbände? 

• Welche Zielgruppe habe ich (z.B. Führungskräfte oder Trainee-Bewerber) – gibt es eine 

dazu passende Norm mit Angaben zu Mittelwerten der Stichproben? 

• Werden Testnormen regelmäßig aktualisiert? (laut DIN-Norm Aktualisierung mindestens 

alle 8 Jahre zu aktualisieren) 

• Gibt es Aussagen, wie die Verfälschung durch sozial erwünschtes Antwortverhalten 

kontrolliert werden kann? 

• Gibt es neben Daten aus Selbstauskünften („Geben Sie an: Sind Sie ängstlich ja 
/manchmal / nein“) auch objektive Daten? 

• Haben die Aufgabeninhalte Berufsbezug oder fühlen diese sich nach einem klassischen 

Intelligenztest an? 

• Entspricht die Datenschutzkonfiguration den Anforderungen Ihrer Organisation? 

• Wie ist die Experience für die Bewerbenden (Zeitdauer, UX-Design der Fragen, 

Feedback…)? 

 

Fazit 

Qualität in Online-Tests ist kein Zufall, sondern Ergebnis von Methodik, Technologie und 

Verantwortung. Wer auf geprüfte Verfahren setzt, profitiert von verlässlichen Ergebnissen, 

zufriedenen Teilnehmenden und nachvollziehbaren Auswahlentscheidungen. 
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